
Pro t oko11 

fiber die Konferenzsitzung da Landtagen vom 13. Juli 1939 

Beginn 
Vormittage 9 Uhro 

Abwesend die Abg. Basil Vogt und Pr&a. Frominelt 

Als deren Stellvertreter: Bernh. Risch & geinr. Brunhart 

Regieru 
avertreter Regierungschef Dr. Hoop 

Vorsitz führt Vizepräsident Dr. O. Schädler Deu 
Schriftführer Gasaner 

Das -'rotokoll der letzten Sitzung wird nach Anbringung einer 

Berichtigung 
genehmigte 

1. Orie 
--.. ý�ýtierung über den Besuch der Landesaueýtellung in Ziiric 

e- . Chef gibt das Programm für den Besuch bekannt und berührt 

hiebei 
verschiedene Gerüchte, die in. diesem Zusam; nenhange ver- 

breitet 
worden sindeEs erhebe sich die Frage des gemeinschaft- 

lichen Besuchen durch den Landtag. 

Der Landtag ist mehrheitlich der Meinung, dass eine rege Betei- 

ligung durch die Abgeordneten begriieeenswert eei, ein Zwang wolle 

jedoch 
nicht ausgeübt werden. Die die Aussbellung besuchenden Ab- 

geordneten könnten im l. wagen des 2. Zugea, tn dem auch der 'an- 

desfilrst 
und die übrigen fürstlichen Herrschaften mitfahren, 

platz 
nehmen, 

ckJoh; reklamiert, daas nur die Vaduzer Musik mitgehe. Man höre 

viel schimpfen und es sei doch ein Liechtensteinertag. 
Re 

. Chef verweist auf die hohen Kosten im Falle der Freistellung 

der Beteiligung aller Vereine-So habe man das Nächstliegende 

gewählt und das Land zahle den bescheidenen Betrag von Freoloo 

und die Gemeinde Vaduz habe die übrigen Kosten von ca. Frs. 25o 
ilbernommen. i 
XbrZe bemerkt, dase wegen der forstlichen Unterstützung für die 
ýueik in Vaduz in der Bevölkerung viel geschumpfen werde. In ande- 
ren Gemeinden hätten die Vereine auch grosse Auslagen. 
seie Sie hätten doch nie kein Geld in der Kasse und überdies wer- 
de die Harmoniemusik Vaduz vielmehr in Anspruch genommen. 
8'e 

empfindet es als eine grosse Ungerechtigkeit, dass nur eine 
14118ik 

so unterstützt werde. In Vaduz hätte der verein noch gröa- 
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fiere Einnahmen durch die unterstützenden Mitglieder. Dieser 

Sache 
müsse man dringend auf den Grund gehen. Ein Verhältnis 

von 1 zu 7 könnte er noch verstehen. Aber auf alle Falle müsse 

man den übrigen Vereinen auch etwas gebeno 

Risoh Beruh, verweist darauf, dase die Vaduzer auch mehr in An- 

8Aruch genommen werden als die anderen Musiken des Landes. Er 

begrüsse 
es, wenn andere Vereine auch unterstützt würden. Aber 

das Gleiche sei es nichtö 
Dr"schädler begrüsst die Förderung kultureller Bestrebungen 

und stellt den Antrag, dass der Landtag einmal die Angelegenheit 

Pr t und erwägt, wie den Vereinen entgegengekommen werden könne. 

Re 
sehet verepricht, gelegentlia h diesbezüglich einen Antrag 

einzubringen. 

2" Erstellung eines Abeonderungshauses für ansteckende Krankheiten. 

Dr"Soh 
, dke betont, dase diese Frage schon mehrmals im Landtage be- 

handelt 
worden sei. Das allgemeine "edürfnis bestehe. Die FKo habe 

sich auf den Standpunkt gestellt, dass das Abeonderungeha in Ver- 

bladung 
mit einem Landesepital gebaut werden sollte und sie bean- 

trage Ablehnung. =r sei nicht dieser Auffassung und spricht sich 

tttr die ErbäUlung eines Absonderungshauaee in Anlehnung an einen 
bestehenden Betrieb wie das Bürgerheim Vaduz aus. Der Betrieb wurde 

dadurch verbilligt und die Notwendigkeit eines Absonderunggehau- 

8e0 sei gegeben. und die Sache sollte nicht auf die lange Bank ge- 

schoben werden. Es handle sich hier um ein volkshygienisches Werk 

und Wenn das Absonderungshaus in Verbindung mit einem Landeaspi- 
tal 

gebracht werde, ao sei die Sache für lange Geit voraussichtlich 
Vergraben. 

Ae 
. Chef bemerkt, dass die Kosten für ein Abeonderungshaus auf ca. 

Frsol85pooo 
errechnet worden seien. 

Als h r_erdi empfiehlt, beide Sachen miteinander zu behandeln und et- 
Was Ganzes zu machen. Man dürfe hier nicht kleinlich sein und miisse 
welter blioken, Er empfiehlt, Projekte und Pläne ausarbeiten zu lag« 
een und bezglodes Areals sich umzusehen, Eine andere Lösung halte 

für verfehlto 
Rl( 30h 8.., er nh. glaubt, dase mit weniger Kosten etwas gemacht werden 
kennte-Men 

solle die Sache studieren und prttfen. %A 
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Re 
. Chef halt eine Reduktion des Bauprääees für möglich durch 

Veringerung der Bettenzahl. Grundaätzlich gehe die Meinung, dahin, 

das® man die Sache nicht aus dem Auge lassen sollte, aber im gegen- 

48rnigen Zeitpunkte Fra. 2oo, 0O0 hiefür aufzuwenden, halte er für 

untunlich, da noch andere grosse Bauvorhaben dringend seien. Diese 

Angelegenheit 
sollte verschoben werden. 

Dr Schä dler verweist darauf, dasa die Infektionskrankheiten iinner 

Mehr' zunehmen infolge des bogen Verkehres mit der Umwelt und des 

grossen Zuzugee von FremdenoBeeonders die Lungentuberkulose herr- 

sche bei uns atark. Vienri eine Isolierung der Kranken nicht stattfin- 

de 
)werde man dieser Krankheit nicht MeisteroDie Sache sollte nicht 

so lange hinausgeschoben werden, da die Gefahren immer grösser werden* 

sýhädler L a. achlieast sich der Auffassung des Abg. Biseb Verdi an. 

Man masse zuerst das Areal bestimmen, Plane ausarbeiten und schauen, 

dase es etwas Ganzes gebe. 
g` le spricht sioh auch für ein Absonderungehaua aus. Wenn die 

'Zgglichkeit bestünde, ein Zandeaspital gleichzeitig zu errichten, 

Wäre er auch dieser Meinung, aber das werde voraussichtlich. noch 
lange 

nicht möglich sein. Wenn heute ein Absonderungehaue vereinzel nt 

erstellt werde, verursaohe das höhere Koatenýle wenn es an ein# beste 

hendee Objekt gebaut bezw. mit ifihm in Verbindung gebracht werde. 
Der Betrieb gestalte sich so viel billiger. 
$ze42 

steht auf dem Standpunkte, daee ; nan für die Volksgesundheit 

nicht genug tun könne, er sei für ein Absonderungehaus und dass man 
die Sache gründlich prüfe. Er verweist auch auvh die hohen Spital. 
uý Operationskosten im Bürgerheim Vaduz. Hier sollte Abhilfe ge- 
$ohatfen werden, 
Re 

. Chef verweist darauf, daas bereits schon Verhandlungen wegen He- 
rabsetzung der Operationeksoetn gelogen worden seien .W 
ban habe auch schon die teilweise Uebernahme dieser Kosten durch 
das Land diskutiert9aber es eien dann Ereignisse eingetreten, die 
die Sache hinausgeschoben hätten. Heute könne inan eher wieder 
darauf 

zurückkommen. 
Dr"Sohädler 

klart auf, dase in der Schweiz die Operationskosten 
9om Kanton getragen werden, da dieser die Chirurgen bezahle als Beam- 
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teoEr sei auch dafür, dase , nan auf eine Verbilligung der Kosten 

hinarbeite. Wenn ein Landesspital in naher 
Geit gebaut wiirde, so 

Werde er das Absonderungshaus auch in der Nahe des Spitals bauend 

tile_r� gibt zu überlege ob man nicht dem Kloster in Sohaan einen 

Teil des Hauses abmieten sollte. Platz wäre dort gentagend vorhanden 

ucd dann könne man die Sache gründlich überlegen und auf eine 

befriedigende Lösung dringen. 
Dr"Schädler ist auch da. ftir, dass Erhebungen gemacht werden über 

das Areal und die Baupläne und Kosten eines Landesspitales in Ver- 

bindung 
mit einem Abeonderungshaus. 

Der Landtag beschliesst sodann einstimmig; Die Regierung wird beauf- 

tragt, die Vorarbeiten und Vorstudien zu treffen für ein eventuell 

2q errichtendes Landesapital in Verbindung mit einem Absonderungs- 

haua, Wobei gewünscht wird, dass sie sich um das Areal umsieht und 

fQr die Bauplane einen Wettbewerb in Aussieht nimmt. 

3eEinbtirgerung Julius Klausner und Ehefrau in Mauren. 
$ý'hler 

empfiehlt die Aufnahme angesichts des hohen Altera. Ein Risiko 

bestehe in keiner Weise und es sei gefundenes Geld. 
Der Landtag stimmt der befürwortenden Weiterleitung an den Landes- 

fU''aten 
mehrheitlich zu zu den im Gesuche entahitenen Bedingungen. 

4"Einb_ür= Franz Jakubeo und dessen Ehefrau in Eschen. 

Der Landtag stimmt der Aufnahme bezw. Weiterleitung an den Landes- 

testen 
nach Kenntnianahxi der Gesucheunte.: legen mehrheitlich zu reit 

der Aufjage 
, dass noch N achforsohungen gemacht werden über seine Ver- 

quickungen mit der Polizei und sollten diese negativ das heisst in 

ü. nstigem Sinne erfolgen, wäre das Gesuch abzulehnen. 
%9±-Einbürgerung aer Geschwister Sollgen 

Das Gesuch wird auf die nächste Sitzung versohoben, da der Vertre- 
ter mit Praa. l'rominelt und Dr. Vogt diesbezüglich unterhandelt hatten 
ý. Uebernahme der Impfkosten gegen Klauenaeuohe, 

Der Landtag schliesst sich einstimmig der Auffassung und dem An- 
trage der Finanzkommission an, dass mit Bedachtnahme auf den den 
Viehbesitzern 

erwachsenden Vorteil und in Rocksicht auf die im Un- 
terland bereite durchgeführte Ko stenbestiminung die Konten je zur 
$lllfte 

vom Viehbeseitzer und som Lande getragen werden sollen. 
Jr 

. Subvention derveohweizeriechen Gewerbeschulen für den Beýuoh 

'o A, ý 
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08erer Lehrlinge, 12 

Re 
. Chef verweist darauf, dass das Lehrlingsgesetz den Besuch von 

Geore beschulen vorechreibe. Daraus erwachse den Lehrlingen erheb- 

liche Unkosten für Kuregeld, Fahrtgeld und VerköstigungäBis jetzt 

sei die Hälfte bezahlt worden und es sollte nun eine Neue rehlung 

getroffen werden, daee die Lehrlinge nicht mehr belastet werden9 

sondern der -'ehrmeister, die Gemeinde und der Staat. Ferner wäre 

auch zu entscheiden, ob die Zuständigkeits- oder Wohnsitzgemeinde 

diesen Drittelanteil zu bezahlen habe und wie es sich bei den 

$ueltndern 
verhält. 

8-'Ole 
regt an, dase den Schillern der Schulbesuch auch zur Pflicht 

gemacht werde, wenn men Schon bezahlen miese. Be seien hier Sohul- 

BehWättzung, 
en vorgekommen. 

Re 
. Chef Ea sei Foreorge getroffen worden, dase Fehlbare gemeldet 

und zum Besuche der Schule ve halten werden. 
Bier 

glaubt, dase wienanderawo die Wohnsitzgemeinde zur Kosten- 

tragung 
ve -halten sei. 

ýiaeh Ferdi und Blech Bernh. wehren sich gegen diese Auf teilung 

aUf die Wohngemeinde und beantragen die Tragung des Beitrages durbh 

die ZusttLndigkeitagemeindeö 

Ruch Bernh. macht einen Mittelaorschlag, dass diese zwei Gemeinden 

eich teilen in die Kosteng 
8r 

duckt sein Befremden über die Haltung dieser (ýeneinden aus. 
Er verstehe nicht, dase man gegen die übliche norm sei. 
, xiiradle 

unterstützt den Abg. Bühler. 

o Pflichtet der Auffassung der Abg. Bisch bei, 

ist für die Kostentragung durch die Wohngemeinde. 
ah rdi sieht darin eine Vergewaltigung der Gemeinde. 
30 Je glaubt, wenn man achon den Ausländern bezahle, ao sollte man 
aeü xnländern diese Beträge auoh don der Wohngemeinde bezahlen. 
e "Chef errechnet. dace ee der Gemeinde Vaduz und Schaan je binen 

34'lichen 
Beitrag von oa. 4oo ausmache. 

Der Antrag des Abg. Ferdi und Bernh, Risch fallt mit 4 Stim. _ien le der Abstitncnung. 

/4-47 

e-
ar

ch
iv.

li



6 

Der Antrag, dass die Wohngemeinde zur Heitragezahlung mit einem 

Drittel 
verpflichtet sei mit der Massnahme, dass das stand den 

Drittelanteil 
an jene Gemeinden nicht bezahlt, die sich weigern, 

den Drittelanteil zu übernehmen, wird in der Abstimmung mehrheit- 
mit 10 Stimmen/ lißh angenommen, 

Die Kostenverteilung auf Land, Wohnsitzgemeinde und Lehr- 

meister ZU je einem Drittel wird ebenfalls mehrheitlich beschlos- 

Z 
rprüfung der Gemeindevoranschl e a° U 

Re 
. Chef bemerkt, dass nach den gesetzlichen Vorschriften der Lan- 

deaauaachues 
die Ueberprüfung vorzunehmen hätte. Praktisch aber 

Bei das nicht möglich. Er möchte um die Zustimmung ersuchen, dass 

die Finanzkommission die Voranschläge überprüfto. Sie werden ge- 

Ar ft vom Priifungs organ und in der Regel seien sie in Ordnung. 
Jeaer Voranschlag sei im allgemeinen eine Richtlinie. Er beantragt, 
dass der Landtag zur Kenntnis nehme, dase sie vom Prüfungsorgane 
llberprüft 

worden seien. 
Der Landtag stimmt diesem Antrage zuo 

O®ý.., 
ereuoht, a , selich der ýýalzung in Ruggell das Strasaenstüok 

bei der Kirche auch gewalzt werde. 
$'`. l.. er regt an, dass die Regierung erhebt, wie weit die Arbeiten für 
deu Strassenbau in Schaanwald getroffen worden seien. 

- 
Schluss der Sitzung 12 Uhr, 

. 

Al 
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